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Fuͤnfter Aufzug .

Eyſter Auftritt .

( Zimmer des alten Rubbergs )

( Im Hinterhrunde ſteht ein Koffer , halb gepackt , einige Klei⸗

der hängen auf Stuͤhlen , Madam Ruhberg will nach dem

Kabinet ihres Mannes , Louiſe kömmt heraus und fuͤhrt

fle vor . )

Louiſe .

Wohin wollen ſie ?

Nad . Auhb . Zu ihm , zu ihm ! —

Louiſe . Schonen ſie ſeiner , er hat ſich kaum

erholt .

Mad . Ruhb . Grauſames Kind , du reiſſeſt mich
von ihm !

LCouiſe . Um ihrer Ruhe willen .

Mad . Ruhb . Ruhig — ich ruhig ? Ja wenn

ich leiden koͤnnte fuͤr ihn , wenn es ein Mittel gaͤbe

fuͤr meine Schuld zu buͤſſen ! ( Sie reißt ſich loß und geht

au die Thüre ) Es iſt verſchloſſen — ach er hat ſein

Herz vor mir verſchloſſen .

Louiſe Der Doktor wird verſchloſſen haben ,

wir ſollen ihn etwas ruhen laſſen . Ach mein armer

Vater leidet auch fuͤr ſie . Nicht einen Vorwurf hat

er ihnen gemacht .
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Mad . Ruhb . Nein — o nein ! Jeder Blick war

Liebe und Guͤte ; um Ehre und 1095 hab ' ich ihn ge—⸗

bracht — und jeder Blick war Liebe und Guͤte .

Couiſe . Liebe Mutter , gehen ſie wieder auf ihr

Zimmer .

Mad . RNuhb . Wird mir dort leichter ſeyn ? wird

mein Gewiſſen mir dort weniger ſagen ?

Couiſe . Ach , er hoͤrt ſie doch nicht — hoͤrt doch

ihre Klagen nicht !

Mad . Ruhb . Er muß ſie hoͤren — wird

Louniſe . Ich bitte ſie .

Mad . Ruhb . Ich habe ihn elend gemacht , und

ſtilles Dulden iſt ſeine Rache . O ! daß er hart waͤ⸗

re — grauſam — ( wehmuͤthig ) War er denn nie hart

gegen mich ? — war er nie ? — Nein , nie ! niemals !

O daß er meiner Reue ſpottete , meiner Thraͤnen lach —⸗

te , daß er mich von ſich ſtieße —

Couiſe . Liebe Mutter , ihr Jammer vergroͤßert

ſein Elend . —

Mad . Ruhb . Aber ich ſchwur , jedes Leid mit

ihm zu theilen bis in den Tod . Dieſem theuren hei⸗

ligen Rechte kann ich nicht entſagen . —

Louiſe . Ich verzweifle noch nicht an Huͤlfe; der

Baron iſt noch nicht zuruͤck; der alte Ahlden wird

ſich erweichen laſſen .

Mad . Ruhb . O nimmer , nimmer , du ſtehſt ſa ,
er koͤmmt nicht zuruͤck.

Louiſe .



Couiſe . Karl wird ſeinen Vater nicht verlaſſen ,
bis er uns rettet — ich kenne ſein Herz .

Maäd . Ruhb . Der Baron iſt nicht zu finden —

( die Haͤnde ringend umher ) wir ſind verloren — wir ſind

verloren . Wenn es bekannt wird — Mann oder

Sohn dem ſchaͤndlichſten Tode — Es iſt aus — alles

iſt vorbey — Dieß Haus gehet zu Ende !

Couiſe . Um unſrer Gluͤckſeligkeit willen — faſ⸗

ſen ſie ſich !

Mad . Ruhb . Gluͤckſeligkeit ? — Hofnung ? Das

iſt vorbey gutes Kind , auch dein Gluͤck hat abgebluͤ⸗

het ; biſt du nicht meine Tochter ? Die Schweſter des

Diebes ? Eine Schmach ruhet auf allen . Du warſt

Braut — Du biſt es nicht mehr . Ungluͤck trennt

Verwandte und Liebe .

Louiſe . Thun ſie ſeinem Herzen nicht weh . Meine

Rechte auf ihren Kummer ſind auch ihm heilig .

Mad . Ruhb . Wer achtet auf die Thraͤnen einer

ungluͤcklichen Mutter ! Armes Maͤdchen , du ſtandſt

auf dem Gipfel der Gluͤckſeligkeit — ich habe dich

zuruͤck geſtoßen . Elend laſſe ich dir zum Erbtheil ;

in einem duͤrftigen verachteten Alter wirſt du deine

Wutter verfluchen !

Loniſe . Nie , o nie ! —ich entſage allem , ich

will ſie nicht verlaſſen . Ich will ihres Alters pflegen .

Bin ich denn ihre Tochter nicht ? Können die Thraͤ—

nen ihrer Louiſe denn gar nichts erleichtern ? Nichts
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kann ich wit ihnen theilen , als mein Herz — o liebe

Mutter verachten ſie es nicht ?

Mad . Rubb . Das ſagſt du mir ? Du , die ich

hintangeſetzt habe , biſt meine Stuͤtze, da mich alles

verlaͤßt ? ( Chriſtian koͤmmt aus dem Kabinet , ſie ſieht es ,

und geht ſchnell hinein ) Gott mache dich zu einer gluͤck⸗

lichern Mutter als ich bin .

Zweyter Auftritt .

Chriſtian . Louiſe .

Couiſe . Iſt mein Vater erwacht ?

Chriſtian . Gleich wie ſie hinaus waren .— Der

Doktor hat mich ſchon ein paarmal gefragt : „ Was

„ denn im Hauſe vorgieng , warum der alte Herr ſo

„ erſchrocken waͤre . „

Louiſe . Er hat ihm doch nicht geſagt —

Chriſtian . Ey behuͤte ! — „ Es waͤren Nach⸗

„ richten von der Madam ihren Bruder aus Berlin

„ einggangen, , ſagte ich : — „ von einem großen Un⸗

5„gluͤcksfall,, , das habe ich auch den Leuten im Hauſe
geſagt .

Couiſe . Wenn doch der Secretair da waͤr !—
ſchicke er gleich wieder hin .

Chriſtian . Erlauben ſie , das macht Aufſehen .
Nach dem alten Obercommiſſair iſt auch ſchon drey⸗

mal geſchickt ; er iſt aber nicht zu finden . — Wenn

es nur hier nicht immer ſo unruhig waͤre . — Der

Herr



3 *

— 103 —

Herr iſt etlichemal ſehr erſchrocken , als er der Madam

ihre Stimme hoͤrte ; wir haben ihn in das Eckzimmer

gebracht ; dort hoͤrt er doch nicht was hier vorgeht .

Couiſe . Wenn mein Bruder wiederkoͤmmt , ſage

er ihm / daß mein Vater ihn ſezt durchaus nicht ſpre⸗

chen kann . ( ab ins Kabinet )

Chriſtian . — Ich weiß ſchon . — Ich habe es

wöhl geſehen wie — ( packt am Koffer ) Daß ich das in

dem Hauſe noch erleben muß !

Dritter Auftritt .

Chriſtian . Ruhberg Sohn .

( In Weſt und Beinkleidern des reichen Kleides , einen Ober⸗

rock oder ſimpeln Frack daruͤber , geſtiefelt — geht gerade

auf das Kabinet zu —da er es aber verſchloſſen findet , nach

einigem heftigen Umhergehen ) Chriſtian !

Chriſtian . Was befehlen ſie ?

Ruhb . S . Haſt du meinen Vater geſehen ?

Chriſtian . — Ja —

Ruhb . S . Was macht er ?

Chriſtian . Ach ! —

Ruhb . S . Sah er noch ſo blaß aus ?

Chriſtian . — Leider — ja —

Ruhb . S . Schien er nicht etvas mehr Kraͤfte

zu haben ?

Cbriſtian . — Nein , wahrlich nicht ? —

Ruhb . S . Was ſagt der Doktor ?

8 4 Chri⸗
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Chriſtian . Ach Gott fragen ſie mich nicht —

( geht wieber zu dem Koffer “ )

Ruhb . S . Was machſt du da ! — was packſt
du da ? — Das ſind ja meine Sachen ! — Wozu
das ?

Chriſtian . Weiß nicht — der Herr hat mir es

befohlen —ich ſoll mich eilen .

Ruhb . S . Weißt du nicht weswegen ?

Chriſtian . Gar nicht .

Ruhb . S . Hat es dir mein Vater ſelbſt befoh⸗
len ?

Chriſtian . Ja .

Ruhb . S . War er zornig , als er dir es ſagte ?

Thriſtian . Gar nicht . — „ Bring alles Gewehr
weg auf mein Zimmer , verſchlieſſe das Haus und

packe meines Sohnes Sachen ein,„‚„ — als er das

geſagt hatte , drehte er ſich um — ich hatte ihm eben

nichts angemerkt — der Doktor ſaß in der Ecke an

dem großen Glasſchranke — er gieng mit gefaltenen

Haͤnden ruhig die Stube auf und ab — ich gehe , —

auf einmal hoͤre ich ihn ſchluchzen — ich —ich drehe

mich um — „ Chriſtian, , — ſagte er zu mir : —

» ſag ihm , er ſolle die Hand nicht an ſich ſelbſt le⸗

gen . —

Ruhb . S . ( wirft ſich in einen Stuhl )

Chriſtian . Dann trocknete er ſich die Augen , und

ſagte ganz freundlich —, „ Geh mein guter Chriſtian,, “ —

Ach es war ein Anblick zum Erbarmen .

Ruhb .
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Auhb . S . ( ſpringt auf ) Ich muß ihn ſprechen —
Chriſtian . Um Gottes willen nicht —

Ruhb . S . Was willſt du ?

Chriſtian . Er hats verboten , er will ſie nicht
ſprechen .

Ruhb . S . Ich muß ihn ſprechen —ich kann es

nicht laͤnger aushalten — ich muß — ( er geht hin )

Vierter Auftritt .

Vorige . Baron Ritau .

Baron . Ah — mein Freund —

Ruhb . S . ( tebrt zurück ) Ha , endlich , endlich !
Chriſtian laß uns allein .

Chriſtian . ( ab )

Baron . Ich bedaure , die Zeit wird ihnen lang

geworden ſeyn .

Ruhb . S . Nun ſind ſie ja da . Geſchwind —

woran bin ich ?

Baron . Aber —ſie ſind ja ſo zerſtreut —

Ruhb . S . Laſſen wir das —

Baron . Es iſt als ob ihre Geſichtszuͤge nicht
mehr dieſelben waͤren .

Ruhb . S . Nun wie ſtehts , haben ſie Antwort

bekommen ?

Baron . Ich habe ſie , aber —

ARuhb . S . Sie haben ? —her damit , her —

G 5 Barom .
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Baron . ( aängſtlich und gutherzig ) Aber ſagen ſie

mir nur , wie ſich das mit —

Ruhb . S . Die Antwort — die Antwort . “

Baron . Ihrer Schweſter Heirath ſo ſchnell ge⸗

macht hat .

Auhb . S . Die Antwort !

Baron . Ich fuͤrchte —

Ruhb . S . Die Antwort — Herr wollen ſie mich

raſend machen — heraus damit .

Baron . ( ſehr verlegen ) Womit ? —

Ruhb . S . Mit dem Billet — der Antwort !

Baron . Sie iſt eines theils muͤndlich —

Ruhb . S . Muͤndlich ! — ſo ! — Nun ? —

Baron . Sehen ſie — ſie muͤſſen die Sache nur

aus dem rechten Lichte betrachten . Erſtlich wiſſen

ſie — das Fraͤulein iſt delikat — ſehr delikat — und

da mag eben ihrer Schweſter Heirath beygetragen

haben , daß — daß — daß —

Ruhb . S . Weiter —

Baron . Vor allen Dingen — aber was ich doch

fragen wollte , hatten ſie bey Reichberg geſagt , daß

ſie den beſtellten reichen Stoff dem Fraͤulein zum Ge⸗

ſchenke beſtimmten ?

Ruhb . S . Nein nein ! — nun —vor allen

Dingen ?

Baron . Vor allen Dingen muß ich ihnen ſa—

gen , daß einige Creditoren dort waren —

Ruhb . S . Dort waren ? —

Baron .
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Baron . Dort waren , und Bezahlung ſuchten .

Das Fraͤulein hat unter andern den reichen Stoff

ſelbſt behalten , weil der Ladendiener merken ließ , daß

ſie ihn fuͤr das Fraͤulein beſtellt haͤtten . Auch hat ſie

hier dieſen Wechſel von 50 Rthlr . an eine alte Wittwe

bezahlt , welche ſich dort im Hauſe ſehr inſolent auf⸗

fuͤhrte. Sie uͤberſchickt ihnen hier denſelben . ( er will

Rubberg den Wechſel ubergeben , dieſer ohne ihn zu nehmen

hoͤrt ihm erſtarrt zu) Beſter Freund , ich leide fuͤr ſie —

Ruhb . S . Weiter !

Baron . Hier dieſes Billet — aber

Ruhb . S . Geben ſie her — ( er bricht ) „ Monſieur .

„ Der Herr Baron von Ritau hat mir — Centkräftet

und ahndend ) O leſen ſie , leſen ſie weiter —

Baron . „ Monſieur , der Herr Baron von Ritau

„ hat mir ihr Billet uͤbergeben. Anlangend ihre Pro —

„ poſition — ſo iſt es mir unbegreiflich , wie ſie nur

„ daran denken koͤnnen . Ich wuͤßte nicht , daß ich et⸗

„ was gethan haͤtte , was ſie zu dieſer Hofnung ver⸗

„leitet haͤtte.

Ruhb . S . Wuͤßte ſie nicht — ſie wuͤßte nicht !

— Das iſt nicht wahr Herr , das ſteht nicht da ! —

Baron . Leider ſteht es da .

Ruhb . S . Nein , nein es iſt nicht wahr , ( ſieht

hinein und taumelt faſt im Zimmer herum ) und wenn

alle — jeder — Gott , Gott das iſt zu viel : — Wei⸗

ter , weiter ! —

Baton .
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Baron . „ Eine unſchuldige unbebeutende Galan —

„terie berechtigte ſie nicht zu der Hofnung einer Mes⸗

Halliance . Ihr Deſaſtre im Spiel wird taͤglich be —

„ kannter , und giebt zu ſeltſamen Meynungen Anlaß .

„ — — Meine Ehre befiehlt mir ſie zu bitten , mein

„ Haus ferner nicht zu beſuchen .

Ruhb . S . ( wirjt ſich in einen Stuhl )

Baron . „ Ich rathe Ihnen , das Spiel zu aban⸗

„doniren , denn ſie haben keine Contenance . Uebri⸗

„ gens wuͤnſche ich ihren Affairen die beſte Tournure .

„ Dem Herrn Baron Ritau werden ſie gefaͤlligſt meine

„Briefe und Portrait einhaͤndigen . “

Ruhb . S . —Iſt das alles ?

Baron . (mitleidend ) — Ja —

Ruhb . S . Nicht wahr —es iſt ihr Spaß ?

Baron . Was ?

Ruhb . S . Hm — das ? — Alles was ſie ge⸗

ſagt haben .

Baron . Leider — es iſt Ernſt .

Ruhb . S . Nicht wahr , ſie haben ein andres

Billet von ihr noch bey ſich ?

Baron . Wahrlich nicht , ich —

Ruhb . S . Geben ſie her —

Baron . Wollte Gott , ich haͤtte es —

Ruhb . S . Geſchwind ! — nun ! — O um Got⸗

tes willen geben ſie her —

Baron . Ja ich habe —
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Ruhb . S . Sie haben —o ſehen ſie ( ihn kuͤſſend )

ſehn ſie mein Herz ſagte mirs ja wohl .

Baxon . Laſſen ſie mich ausreden .

Ruhb . S . Nein doch , nein , nur her !

Baron . Sie taͤuſchen ſich gewißlich —hoͤren ſie

doch : Als ich von ihrer Situation mit ihr ſprach ,

ſchien ſie — wer weiß — ſie war auch vielleicht

geruͤhrt .

Ruhb . S . O ſie wars , ſie war es gewiß !

Baron . Sie gieng an ihrer Chatouille und gab

mir dieſes .

Ruhb . S . (frendig ) Nun weiter —

Baron . —Es iſt fuͤr ſie —

Ruhb . S . ( ohne zu errathen ) Wozu ?

Baron . Zu einigen Soulagement ihrer Situation

—Es thaͤte ihr leid — aber ſie koͤnnte vor der Hand

nicht mehr thun .

Ruhb . S . ( wie vom Schlege getroffen ) Was ?

Baron . Schicken ſie es zuruͤck —

Ruhb . S . ( der auf das Papier ſieht und es nimt )
20 Louisd ' or ? Mir ? — mir 20 Louisd ' or ?

Baron . Beſter Freund !

Ruhb . S . Fuͤr eine zu Grunde gerichtete Familie
— 20 Louisd ' or ?

Baron . Schicken ſie es zuruͤck.

Ruhb . S . Fuͤr einen ermordeten Vater , 20

Louisd ' or ?

Baron . Um Gottes willen ſchonen ſie ſich .

Ruhb .



Auhb . S . Fuͤr eine geſtohlne Seeligkeit , 20

Louisd ' or ! Gut , ich will hin ! ( ſucht den Hut )

Baron . Was ?
Ruhb . S . Ich will quittiren uͤber dieſe Summe !

Baron . Sie werden doch nicht —

Ruhb . S . ( hat den Hut gefunden ) Kommen ſie —
wir wollen Rechnung halten !

Baron . ( umfaßt ihn ) Bleiben ſie , ich bitte ſie um

Gottes willen !

Ruhb . S . Buhlerinn — verfluchte Buhlerinn ,

ſo mit meinen Hofnungen zu ſpielen . Teufel — Teu⸗

fel — ſo zu locken — mich bis an die Hoͤlle zu

locken ! — Rache ! Rache !

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , Mad . Auhberg .

Mad , Ruhb . Was gehet hier vor ? — Ah Herr

Baron !

Baron . Madam, ich uͤbergebe Ihnen hier ihren

Sohn .

Mad . Ruhb . Was iſt denn vorge —
7

Ruhb . S . Laſſen ſie mich !

Baron . Er darf jetzt nicht ausgehen , ich be⸗

ſchwoͤre ſie , halten ſie ihn auf . ( 1b )
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Sechster Auftritt .

MNadam Ruhberg . Ruhberg Sohn .

Ruhb . S . Laſſen ſie mich , ich lechze nach Rache !

ich will Rache haben zum Schauder fuͤr jeden weibli⸗

chen Teufel , der mit der Seligkeit eines Mannes

ſpielt .

Mad . Ruhb . Betrogen von ihr ?

Ruhb . S . Schaͤndlich , fuͤrchterlich !

Siebenter Auftritt .

Louiſe , Vorige .

Couiſe . ( aus dem Kabinet kommend ) Eduagrd , deine

Stimme hat deinen Vater erſchreckt — er zittert an

allen Gliedern —

Ruhb . S . Ach mein Vater ! —

Couiſe . Geh auf dein Zimmer .

Ruhb . S . Kann ich ? — kann ich ? —

Couiſe . Er will dich ſprechen , er will dich ru⸗

fen laſſen — ſammle dich — ſey nicht ſo heftig —

ich bitte dich um Gottes willen (ſie fuͤhrt ihn fort )

Rubb . S . ( indem er ſich fortfuͤhren laͤßt) Geleug⸗

nete Saen , gelogne Liebe — Boͤſewicht !
Vatermoͤrder ! (er geht ) Verachtung , Verzweiflung und

keine Rache ! ! ( ab mit Louiſen )

Mad . Auhb . ( ſman ſieht ihr waͤhrend dieſer Szene ,

ſtumme Verzweiflung an , ahndet einen großen Entſchluß )
Der letzte Streich — das vollendet !

Achter
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Achter Auftritt .

Siscal , Mad . Ruhberg .

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Fiscal . ( verlegen ) Madam —

Mad . Ruhb . Ihr Beſuch —

Fiscal . Betrifft eine — Angelegenheit die —

Mad . Ruhb . Eine Angelegenheit .

Fiscal . ( ſich umſehend ) O Madam !

Mad . Ruhb . Nun ? —

Siscal . — Der Rentmeiſter , — ich ſpraͤche gern

einige Worte mit dem Herrn Rentmeiſter .

Mad . Ruhb . Verzeihen ſie — nicht aus Neu⸗

gierde , aber mein Mann iſt ſeit einiger Zeit nicht

recht geſund — wenn ſie ihm alſo etwas unangeneh⸗

mes zu hinterbringen haͤtten — Vielleicht in ſeinen

Dienſtangelegenheiten etwas das —

Fiscal . Iſt der Herr Rentmeiſter zu Hauſe ?

Mad . Ruhb . Ja —der Dokter iſt bey ihm —
wenn ſie etwas zu ſagen haben , das ihm Verdruß

machen koͤnnte , ſo vertrauen ſie mir es an .

Fiscal . Ich ſollte nicht — aber —

Mad . Ruhb . Nun mein Herr —

Siscal . Madam , ich darf ihnen die Urſachez mei⸗

nes Hierſeyns nicht laͤnger verſchweigen . Der Himmel

iſt mein Zeuge , ich wuͤnſchte ſie zu ſchonen — aber —

ſie muͤſſen es an mir merken — daß mich etwas

außerordentliches herfuͤhrt.

Mad .

7—
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mad . Ruhb . ( ſetzt ſich entkraͤftet ) Aach Gott —

Fiscal . Iſts moͤglich? — ſo iſt es an dem ?

Mad . Nuhb . ( ſich faſſend ) Was ?

Siscal . Verhehlen ſie es nicht laͤnger , ich bitte

ſie — ich muß kurz ſeyn .

MNad . Nuhb . — Sie ſind — es iſt — ach !
mein Herr .

Fiscal . — Ich muß eilen , verzeihen Sie , meiner .ꝗ
flicht . Sr . Excellenz haben heute Mittag bereits

vernommen , als ob — in ihrem Hauſe — als ob

mit der Kaſſe ein Ungluͤck ſich zugetragen habe . Zu⸗

folge geſchaͤrften koͤnigl. Mandats , muß bey dem 55

mindeſten Geruͤcht ohne Aufſchub zur Unterſuchung
geſchritten werden . Der alte Obercommiſſair iſt nicht 0

zu finden . Alſo ich bin Er zeigt ein Papier vor ) bevoll⸗

maͤchtiget, die Kaſſe zu uͤbernehmen.

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Fiscal . Iſt es denn wuͤrklich andem ?

II

RRN

8

ſad . Ruhb . Cnach einer Pauſe , ſehr entſchloſſen )

Ja , mein Herr .

Siscal . An dem ? — Das iſt ſchrecklich — ſo ein

Haus — ſo ein Mann ! und das muß mich treffen !
Glauben ſie mir Madam —ich habe Gefuͤhl fuͤr ihre

Lage und wollte — aber — vergeben ſie mir — be⸗

dauren ſie mich — ſie kennen unſre ſtrengen Geſetze — 8
ich muß handeln ; ohne Aufſchub fuͤhren ſie uns zu

ihrem Herrn Gemahl .

5 Mad .

DDL
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mad . Ruhb . (die ihn mit ſtiller Verzweiflung anhoͤret)

O nein , mein Herr , das iſt unnoͤthig —

Siscal . Ich bin von der Redlichkeit ihres wuͤr⸗

digen Mannes ſo uͤberzeugt als ſie ; aber ſein eigner

Vortheil will die Beſchleunigung der Unterſuchung .

Fuͤhren ſie mich zu ihm .

Mad . Ruhb . Erlauben ſie —

Fiscal . Madam ich darf mich nicht aufhalten

laſſen .

Mad . Auhb . Ich habe ihnen etwas zu ſagen ,

das zur Sache gehoͤrt .

Fiscal . Nun dann —

Mad . Ruhb . Der Verluſt betraͤgt 5000 Rthlr . —

der Reſt iſt verſchloſſen . Der Arzt iſt bey meinem

Manne —er war erſchrocken — ſein Leben war in

Gefahr —er iſt ſchwach , ſehr ſchwach — verſchonen

ſie ihn mit dem Schrecken ihrer Gegenwart —

Siscal . Herzlich gerne wollte ich, allein —

Mad Ruhb . Hoͤren ſie weiter . Man weiß be⸗

reits den Thaͤter und ich will ihn nennen .

Fiscal . So ? Geſchwind ! —

Mad . Ruhb . Vorher beantworten ſie mir eine

Frage .

Fiscal . Ich erwarte ſie —

Mad . Ruhb . Halten ſie mich fuͤr eine Frau von

Ehre ?
8 Eiscal .
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Fiscal . Madam —

Mad . Ruhb . Ja oder nein ?

Siscal . Ja — mein Gott ja !

Mad . Ruhb . Glauben ſie zum Beiſpiel , daß
der Drang don Verhaͤltniſſen und Begebenheiten , den

ſanftmuͤthigſten Menſchen zum wuͤthendſten Teufel
machen koͤnnen ?

Siscal . Ja — aber —ich ſehe nicht ein —

Mad . Auhb . Wenn alſo ein Menſch , deſſen Ver⸗

traͤglichkeit ihnen ſtets ſchaͤtzbar war — auf einmal
ein Moͤrder wird — werden ſie ihn haſſen oder ba⸗
bauren .

Fiscal . Ich weiß nicht Madam , wie .

Mad . Ruhb . Wuͤrden ſie ihn bedauren odet
haſſen ?

Siscal . Bedauern wuͤrde ich ihn , aber ?

Mad . Ruhb . Ja —wuͤrden ſie ? bedauren ?—
wuͤrden ſie das ? — — — — Ich entwendete mei⸗
nem Manne dieſe 5000 Kthlr . (Pauſe)

Siscal . — Madam —

Mad . Nuhb . Sie wundern ſich ?

Fiscal . — Madam —

Mad . Ruhb . — Laſſen ſie uns nicht hier ver⸗
weilen — Kommen ſie wo ich hingehoͤre ?

Siscal . Madam , wiſſen ſie was ſie geſagt haben .

H 2 Mad .
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Nad . Ruhb . Ich weiß — kommen ſie —

Siscal . Mein Gott , wie ſind ſie — wiederholen

ſie mir —iſt es wahr ?

Mad . Ruhb . Peinigen ſie mich nicht laͤnger —

kommen ſie —

Siscal . Um Gottes willen — ſie koͤnnen den

Schritt nicht wieder zuruͤckthun.

Mad . Ruhb . Ich weiß es .

Fiscal . Ihr Leben iſt in Gefahr —

Nad . Ruhb . Ich weiß auch das — kommen

ſie — ich will mit ihnen gehen . Ich folge ihnen

ldig — ſie brauchen keine Wache — wir nehmen
gedu

iethwagen — und ſie liefern mich dem Ge⸗
einen M

richte .

Siscal . Kann denn die Summe nicht erſetzt werden ?

Mad . Ruhb . Nein —

Siscal . Aber , wollen ſie denn nicht erſt ihren

Mann ſprechen .

mad . Ruhb . Nein . Nur aus dem Gefaͤngniß

werde ich ihm ſchreiben .

iscal . Wie , ſie wollen ihn nicht erſt ſprechen ?

Ihre Kinder —

Mad . Auhb . Nein , nein — ich muß eilen , daß

ich ſie nicht ſehe — kommen ſie / ſie wiſſen , daß ſie mich

nicht ſchonen koͤnnen . Ich erleichtere ihnen ihre Pflicht .

Kommen ſie.
Eiscal .



Fiscal . Sie muͤſſen dieſe Ausſage vor dem No⸗

tarius thun , unterſchreiben — er iſt da — ehe thue

ich keinen Schritt in der Sache .

Mad . Ruhb . Iſt das durchaus noͤthig?

Siscal . Durchaus —

Nad . Ruhb . Gut , wir wollen das auf meinen

Zimmer in Ordnung bringen — und dann gehen .

Siscal . Unglüuͤckliche Frau .

Mad . Ruhb . Kommen ſie —

Neunter Aufteitt .

Secret . Ahlden . Vorige .

Secr . ( eilig )Iſt mein Vater nicht hier ?

Mad . Äuhb . Nein .

Secr . ( bey Seite ) Auch nicht hier geweſen —

Mad . Ruhb . Nein .

Secr . Ich bin auſſer mir ! — alle Mittel uns

zu retten , ſchlagen fehl —

Mad . Ruhb . Sagen ſie meinem Sohne , daß er

fliehe — ſchnell Augenblicks — troͤſten ſie meinen

Mann . — Kommen ſie mein Herr ! ( zum Fiscal etwa

leiſer ) Laſſen ſie uns die guten Leute zur Ruhe brin⸗

gen ( ab )

Secr . Troͤſten ſoll ich dich , und habe ſelbſt kei —

nen Troſt als Verzweiflung .

RDDDD
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Zehnter Auftritt .

Secr . Ahlden , Louiſe , hernach Chriſtian .

Loniſe Biſt du da ? Bringſt du uns Rettung ?

Secr . Ach ! —

LCouiſe . Keine Rettung ? So iſt es aus mit

uns , wir ſind verloren !

Secr . Was macht dein Vater ?

LCouiſe Leidet , und iſt dem Tode nahe . Meine

Mutter iſt in Verzweiflung — Eduard wage ich keine

Minute zu verlaſſen Im Kabinet des alten Ruhbergs wirb

geklingelt ) Mein Vater ruft — erwarte mich hier .
Secr . Keine Ausſicht — gar keine — unmenſch⸗

licher Vater du ſtuͤrzeſt ſie .

Chriſtian . Ihr Herr Vater ſchickt , ſie ſollten

gleich nach Hauſe kommen und auf ihn warten —

Setr . Auf ihn warten , und jede Minute iſt un⸗

ſchaͤtbar , wie kann ich ? — dort — ja ja ich will

gleich kommen — ( Chriſtian ob)

Couiſe . ( kommt erſchrocken aus dem Kabinet ) Ach Gott !

Secr . Was iſts ?

Louiſe Er will ihn ſprechen —

Secr . Wen ?

Louiſe . Meinen Bruder .

Secr . Hat er ihn noch nicht geſprochen ?

Couiſe . Nein , der Dokter hats verboten . Ach

ich zittre vor dieſer Zuſammenkunft , ſie iſt meines Va⸗

ters Tod . Er faͤhrt zuſammen , wenn er nur ſeinen

Namen
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Namen nennen hoͤrt. Ich will ihn rufen , ich darf

nicht weit bleiben . — Mein Vater fuͤrchtet ſich fuͤr dem

Jammer meiner Mutter . Geh du zu ihr , und ſprich

ihr Droſt zu .

Seret . Ich ſoll meinen Vater zu Hauſe erwar⸗

ten . Ich darf nicht hier bleiben . Faſſe Muth , ich

will thun , was Liebe und Verzweiflung mir einge⸗

ben ( ab )

Louiſe . Der Segen der Liebe begleite dich ( ab)

Eilfter Auftritt .
Chriſtian allein .

Das haͤtte mir einer vorherſagen ſollen , als ich

in das Haus trat , daß es ſo ein Ende nehmen wuͤrde .

(ſchließt den Koffer zu) Wer weiß , wo du noch hinkommſt ?

Wer dich auch auspackt , ſo redlich meynt er es wahr⸗

lich nicht mit meinem ungluͤcklichen Herrn , als ich .

Zwoͤlfter Auftritt .
Der Doktor . Voriger .

Der Doktor . ( kommt aus dem Kabinet ) Chriſtian ,

laſſe er das Recept machen . Ich bleibe unten im

Hauſe , und wenn ſeinem Herrn etwas zuſtoſſen ſollte ,

ſo rufe er mich .

Dreyzehnter Auftritt .
Vorige . Ruhberg Sohn .

Ruhb . S . Herr Doktor , was macht mein Vater ?

Doktor . Er iſt matt — ſehr matt .

94 Ruhb .
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Ruhb . S . Glauben ſie daß der Schreck toͤdt⸗

liche Folgen haben koͤnnte ?

Doktor . Im Anfange war ich ſehr beſorgt we⸗

gen der anhaltenden Kraͤmpfe — ſie haben aber nach —

gelaſſen , und wenn keine heftige Gemuͤthsbewegung

mehr nachkoͤmmt ( der alte Ruhberg klingelt , Chrtſtian geot

hinein ) ſo glaube ich , daß wir nichts zu befürchten

haben . Aber — ich begreife nicht , wie ihr Herr Va⸗

ter an dem Ungluͤck von einem Schwager ſo gefaͤhr⸗

lichen Antheil nimmt .

Chriſtian . ( zu Ruhb . S . ) Ihr Herr Vater wird

gleich hier ſeyn .

Doktor . Cr hat mit ihnen zu ſprechen — ich

werde indeß noch etwas im Hauſe bleiben . ( ab )

Ruhb . S . ( geht verzweifelnd umher )

Chriſtian . Gieht den Schluͤſſel vom Koffer ) Da mein

Herr .

Ruhb . S . Wozu das ? —

Chriſtian . Ihr Herr Vater hat es mir ſo be —

fohlen ( ab )

Ruhb . S . Er wird kommen —in dieſem Le⸗

ben habe ich keinen ſolchen Augenblick mehr zu gewar⸗

ten — Er kommt — Gott ſteh mir bey !

Vierzehnter Auftritt .

Ruhberg Vater ( kotumt ſehr langſam herunter )

Nuhb . S . ( ſieht zur Erde nieder , und ſtuͤrzt dann zu

ſeinen Füſſen ) Erbarmen — Vergebung !

8 Rahb .



Ruhb . V . Steh auf — ſieh mich Aft

Ruhb . S . ( wendet ſich weg)

Ruhb . V . Sieh mir ins Geſicht !

Ruhb . S . ( hebt den Kopf furchtſam auf , und laͤßt
ihn gleich wieder ſinken )

Ruhb . V . Du kannſt mich nicht anſehen —ſieh
ſo wird von nun an das Geſicht jedes ehrlichenf Mannes dich blende

Ruhb . S . O 9910
Ruhb . V . Graͤßlich biſt du mit mir umgegan⸗

gen — alle Freuden der Welt vermoͤgen nicht ; mir

die Lebenskraft wiederzugeben — die du heut von mir

genommen haſt .

Ruhb . S . Weh uͤber mich !

Nuhb . V . Fuͤr meine Angſt an deinem Kranken⸗

bette , fuͤr durchweinte Naͤchte, fuͤr jede Entſagung ,
fuͤr fruͤhe graue Haare — fuͤr alle Vaterſorgen —

haͤtteſt du mich heute belohnen koͤnnen, dann ſtuͤnde ich
hier vor dir und freuete mich meines gluͤcklichen Alters
— meines gehorſamen Sohnes — Nun ſtehe ich hier
vor dir , mißhandelt von deiner Ueppigkeit und jammre
uͤber ein duͤrftiges, ſchaͤndliches Alter .

Nuhb . S . Wahr — Schrecklich wahr ! Ver⸗

ſtoͤſſen ſie das Ungeheuer , das fuͤr alle ihre Liebe mit

Undank und Laſter ihnen lohnte . Verfluchen ſie mich !

Ruhb . V . Denkſt du das von mir — Ungluͤck⸗
liches Geſchoͤpf ? — Nein , ich fluche dir nicht ! —

4 95 Wahr⸗
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Wahrlich du biſt ungluͤcklicher als ich . Jezt leide ich,

und leide ſehr viel ; — aber das wird bald aus ſeyn .

Ein Huͤgel kuͤhler Erde uͤber mich , und mein Elend iſt

vorbey — mein Andenken verloſchen.
Ruhb . S . ( einen Austuf des Schmerzens . )

Ruhb . V . Aber du lebſt — du ſollſt leben —

und deine Kraͤfte ſind gelaͤhmt ; du biſt uneins mit

bir , die Menſchen wirſt du haſſen , ſie werden dich

meiden , ewig wirſt du Frieden ſuchen — und nimmer

finden . In fernen Landen , weit von dem Grabe dei⸗

nes Vaters , wird die Thraͤne der Verzweiflung auf

duͤrren Boden fallen , niemand wird ihrer achten .

Geaͤngſtet vom Vergangenen — gequaͤlt vom Gegen⸗

waͤrtigen — wird eine kalte fremde Hand deine Au⸗

gen ſchlieſſen — Wahrlich , du biſt ein ungluͤckliches

Geſchöpf !

Nuhb . S . O ! mein Vater — mein Vater !

Ruhb . V . Nenne mich nicht ſo, Ungluͤcklicher ! —

vor wenig Stunden waͤre mir es nicht um ein Koͤnig⸗

reich feil geweſen , daß ich ſagen köͤnnte : — „ ich bin

Vater dieſes Sohns . , , Aber du haſt ihn ja von mir

genommen dieſen Namen . Geh hinaus in die Welt

und ſey gluͤcklich ! — Wir ſprechen uns zum letzten⸗

male .

Ruhb . S . Zum letztenmale ?

Ruhb . V . — Zum letztenmale ! — ich werde

dich umarmen , dich ſegnen — du gehſt — und mein

Sohn iſt geſtorben .

Ruhb .
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S. Ich ſoll ſie nicht wieder ſehen ?

Ruühb . V . — Auf der Welt nicht mehr .

Rul 85 Ich ſoll ſte der Schande ausſetzen ,
als ein feiger Boͤſewicht ein elendes Leben davon tra —

gen ?

Nuhb . V . Wenn dir mein letzter Wille heilig iſt !

Rubb . S . Sie in Ketten , mein unſchuldiger Va⸗

ter in Ketten ! In Ketten der Schande , die ihm ſein

Sohn —

Ruhb . V . Ich will es ſo ! Es iſt die Bedingung

meiner Verzeihung . — Deine Sachen gepackt .

Nimm die Poſt , in zwoͤlf Stunden biſt uͤber die

Graͤnze . Hier nimm dieß Geld — Es iſt mein letz

tes — und nun geh — komm nie wieder hieher . —

Sey meinetwegen unbeſorgt ! Der Koͤnig iſt gnaͤdig —

iſt mir immer gnaͤdig geweſen , er wird mich ſchonen .

Ruhb . S . Ich kann nicht — ich kann nicht —

Rüuhb . V . Alle Freude die mir Gott beſtimmt

hatte — gewaͤhre er dir . Wenn du jezt von mir

gehſt — ſehen wir uns nicht wieder — es ſind die

letzten Worte deines Vaters — ehre ſie !

Nuhb . S . Sie ſind mir heilig !

9 Ruhb . V . Du gehſt in Verzweiflung von mir .

Dein wartet vielleicht ein elendes Leben . — Lege deine

Hand nicht an dich ſelbſt . Verſprich mir das —

( Ruhb . S . wendet ſich weg ) Ungluͤcklicher verſprich es !

Ruhb . S . Ich verſpreche es .

Ruhb.
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Ruhb . V. Und ſo muͤſſe dich Gott in deiner letz⸗

ten Stunde verlaſſen — wo du nicht haͤltſt , was du

verſprachſt . Ich vergebe dir , ich ſegne dich . Ich

druͤcke dich mit Todesangſt an mein Herz . Ich bitte

Gott , daß er dein Vater ſey , wennlich nicht mehr

bin , daß er — daß ( er wird ohnmaͤchtig )

Ruhb . S . Vater , mein Vater ! — zu Huͤlfe —

um Gottes willen zu Huͤlfe! —

Fuͤnfzehnter Auftritt .

Vorige . Louiſe .

Couiſe . Mein Vater — o Gott mein Vater —

(ſie ſeßen hu auf einen Stuhl )

Ruhb . S . Er iſt tod — Weh uͤber mich . Hei⸗

liger — mit Segen gegen deinen Moͤrder , giengſt du

aus der Welt —

Louiſe . Er bewegt ſich — er lebt ! Gott ſey

Dank er lebt !

Ruhb . S . O Gott — du gabſt ihm dieß Leben

nicht wieder , — um ihn in Schande ſterben zu laſſen .

Sechszehnter Auftritt .

Vorige . Madam Ruhberg . Secretair Ahlden .

Obercomm . Ahlden .

Obercomm . Der Bube an ſeinem Halſe — fort

von ihm !
MNad .
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Mad . Ruhb . Armer unglaͤcklicher Maͤrtyrer .

1Couiſe . Er lebt liebe Mutter .

Obercomm . Fort mit dem Buben Cer ſchleudert

ihn weg )

Secr . Mein Vater — mein theurer Vater !

Ruhb . S . Retten ſie meinen Vater ! Ich flehe

ihre Barmherzigkeit an , um Rache gegen mich.

Obercomm . ( hart ) Die will ich nehmen — dar⸗

um komme ich .

Mad . Ruhb . Darum fuͤhrten ſie mich zuruͤck —

darum aͤnderten ſie meinen Vorſatz — Zeuge ſoll ich.

ſeyn , wie ſie uns zertreten , unſrer Noth ſpotten .

Obercomm . Sie ſind nicht huͤlflos . Suchen ſis

nur bey ihren vornehmen Freunden .

Secr . Mein Vater !

LCouiſe . Schonen ſie uns !

Obercomm . Sie opferten ihnen ja Vermoͤgen ,

Ehre , Vaterfreuden , Gluͤck und Himmel auf . Fuͤnf⸗

tauſend Rthlr . koͤnnen ſie jezt vom Verderben retten .—

Es iſt eine Summe , die vielleicht eben jezt auf ihren

Spieltiſchen liegt . Gehen ſie , ſuchen ſie doch ihre

Huͤlfe!
MNad . Ruhb . Unmenſch !

Ruhb . V . O mein Herr !

Secr . Mein Vater !

Louiſe . Ach Gott !

Ruhb . S . Nur zu , mein Herr . Ihre Grauſam⸗

keit iſt mein Troſt . Ich , der Moͤrder eines theuren

Va⸗
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Vaters ſoll frey ausgehen ? Dulden ſie das nicht ge —

rechter Mann ! — Geben ſie mich an ; oder haben ſie

bereits ihre Pflicht gethan ?

Obercomm . Ja Herr , das habe ich.

Louiſe . O Gott !

Mad . Ruhb . Ich ungluͤckliche Mutter !

Ruhb . V . Herr , ich fordre mein Kind von ihnen .

Obercomm . Und ich Herr , fordere von ihnen

Rechenſchaft fuͤr eine Seele , deren Bildung ihnen Gott

anvertraute . — Da ſteht er , das Opfer von Maximen

und Weiber⸗Erziehung . Jezt ſoll er hingehen in Frey —

heit und vervollkommen ſich zum Boͤſewicht , und vol⸗

lenden als Selbſtmoͤrder ! Elend , Schande und Ver⸗

zweiflung , ſind die Folgen eurer Erziehung . Und du —

Menſch ! weißt du es wohin du ſie gebracht haſt ?

Deine Mutter wollte ſich als Thaͤterinn angeben . Ich

hielt ſie zuruͤck.

Ruhb . V . Meine Frau !

Ruhb . S . O ich Ungeheuer — meine Mutter !

Obercomm . Auf allen Seiten Elend und nir⸗

gends Rettung .

Nad . Nuhb . Rettet euch — rette dich ungluͤck⸗

Flicher Mann !

ALouiſe . Fliehen ſie mein Vater !

Secr . ( geht im Hintergrunde heftig auf und nieder )

Obercomm . Es iſt zu ſpaͤt, meine Veranſtaltung

macht die Flucht unnuͤtze —

Secr .
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Secr . Mein Vater — bey dem Andenken meiner

Mutter beſchwoͤre ich ſie !

Ruhb . S . Erbarmen fuͤr meinen Vater !

K Louiſe . Um Gottes willen Erbarmen !

Obercomm . Die Thuͤren eurer vornehmen Freun⸗

de ſind verſchloſſen — es eckelt ihnen fuͤr eurer Noth .

( mit großer Haͤrte ſteigend ) Mich habt ihr verkannt , viel⸗

leicht verachtet , meiner altvaͤteriſchen Sitte verſpot⸗

ſpottet . — Meinen Sohn haben ſie fuͤr ihre Tochter

nicht gewollt — nun will ich ihre Tochter nicht fuͤr

meinen Sohn — ( ulle druͤcken in willkuͤhrlichenWorten Ver⸗

achtung aus ) Mein Sohn ſoll ein reiches Maͤdgen hey⸗

rathen — ein Maͤdgen — ( er wirft einen Geldſack hin und

umarmt Louiſen ) — die allenfalls einen unglücklichen

Vater ausloͤſen kann . ( Alle erſtaunen lebhaft in einzelnen

unarticulirten Toͤnen , aber niemaud ſpricht ) Ja ich waͤre

gern ſchuldenfrey geſtorben —es ſoll nicht ſeyn —Nun

die Schuld wird mir Gott mit Wucher verſetzen !

Ruhb . S . Engel der Rettung !

Mad . Ruhb . Ich kann ihnen nicht danken —

ich bin auſſer mir .

Obercomm . Komm mein Sohn , dir bin ich dieſe

Belohnung ſchuldig geweſen . Deinetwegen habe ich
ſelbſt von Juden und Chriſten geborgt . Du warſt
immer ein guter Sohn , ein gehorſamer Sohn , ein

fleißiger Buͤrger — Gott wird dir gute Tage geben ,
dich ſegnen , und ich ſegne dich auch .

knhb .
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Ruhb . V . Mann ! ſie retten mich vom Ver⸗

derben .

Obercomm . Die Kur war etwas hart — aber

auch ein boͤſer Schaden . Junger Menſch , fuͤr ihn will

ich ſorgen — fort muß er , das verſteht ſich . Aber ich

will ihm ſchon Auskunft geben . Apropos — ich hoͤre

das Fraͤulein hat ihm eine Recreation geſchickt — die

gebe er mir — im Ernſt geſprochen — die gebe er

mir . ( Ruhb . S . giebt ihm die ao Louisd ' or ) So , die will

ich dem Fraͤulein Jeſebel perſoͤnlich zur ſchuldigen Dank⸗

ſagung reſtituiren und noch ein Paar Woͤrtchen in

Kauf ! Nun , laßt die Koͤpfe nicht haͤngen — ſonſt

gehe ich fort .

Ruhb . S . O mein Herr , Dank iſt von mir Un⸗

glucklichen zu wenig — Aber Gott ſey mein Zeuge —

Obercomm . Meiner gegen ihn an jenem Tage ,

wenn er nicht ein braver Kerl wird ! — Nun bitte

ich euch , nehmt ihn wieder unter euch auf ! Ehre er

eine edle Freyheit , bleibe er bey ſeines gleichen —ſey

er redlich gut und froh — und wenn ich ſchon lange

vermobert bin — ſage er ſeinen Kindern , daß ſie es

auch ſo machen — und trinkt ein Glas deutſchen

Weins zum Andenken des alten Obercommiſſairs .

En
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